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Aenderung ei»er Wasserwerksaulage betreffend:
I . Knorr, StadtpflegerS Witwe i« Haiterbach

hat oberhalb ihrer Sägmühle, Geb. Nr. 259 daselbst, an
der alten Nagolder Straße einen Klotz- und Stauweiher
angebracht. Am Wehr, dem Zulaufkanal und dem Wasserrad
find gegenüber dem genehmigten Zustand wesentliche Aender-
ungen vorgenommen worden.

Frau Knorr hat den Antrag gestellt Staubau, Klotz¬
weiher, Wehr, Zulaufkanal und Rad, überhaupt die ganze
Werksanlage im dem zeitigen Zustand belassen zu dürfen.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind biuue« 14
Lage» beim Oberamt anzubringen; nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen im schwebenden Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Die Beschreibungen und Pläne können auf der Kanzlei
des Oberamts eingesehen werden.

Nagold, den4. Februar 1908.
K. Oberamt.

Mayer, Reg.-Aff.

Stehendes Heer oder Bürgerwehr?
Anläßlich der Beratung des Militäretats ist der Re¬

gierung und dem deutschen Volke nahegelegt worden, an
Stelle unseres erprobten stehenden Heeres die Miliz, die
Bürgerwehr, zu setzen. In seiner Erwiderung hat der
preußische Kriegsminister, Exzellenz von Einem , mit be¬
sonderem Rechte aus die Kostspieligkeit und andere Mängel
der Milizen hingewiesev. In einem aus militärischen
Kreisen stammenden Aufsatz der „Hamburger Nachrichten"
werden die Erklärungen des Krtegsministers ausführlich
begründet.

Unseren deutschen Milizverehrern schwebt meist das
schweizerische Heer als Ideal vor. Sie sind oft allen
Ernstes der Ansicht, der junge Baterlandsverteidiger komme,
übe sich einige Wochen aus die bequemste Weise und kehre
als unüberwindlicher Wehrmann in und hinter seine Berge
zurück, die zugleich uneinnehmbare Festungen bilden. So
sei jeder Schweizer vom 20. Lebensjahr an von Natur aus
Soldat; man könne ins Feld rund eine halbe Million
Kämpfer stellen und habe noch den Vorteil, daß die Armee
so gut wie nichts kr st».

Sehen wir uns nun einmal das schweizerische Miliz¬
heer, unstreitig das tüchtigste seiner Gattung, etwas näher
an. Man hat es allerdings mit ganz gewaltigen Zahlen
zu tun, hinter denen Deutschland im Verhältnis weit zu-
rückbletbt: mit einer Bundesarmee von 472 000 Mann,
darunter 11499 Offizieren und 36148 Unteroffizieren.
Diese Armee gliedert sich im mobilen Falle in Feldarmee,
Landwehr und Besatzungstruppen. Die Dienstzeit beginnt
mit dem 20. und endet mit dem 44. Lebensjahre.
Die Dienstzeit der Offiziere ist entsprechend länger. Die
Milizoffiziere sind etwa mit unseren Offizieren des Leur-

MLtwoch den 5. Ieöruar
laubtcnkandes zu vergleichen. Die Berufsoffiziere find
aktive Offiziere, wie bei uns, upd bilden mit den Festnngs-
besatzungeu den Kem der Organisation, ein kleines stehen¬
des Heer und damit zugleich den sichtbarsten Beweis, daß
es ein Milizheer im buchstäblichen Sinne des Wortes gar
nicht gibt.

Wer weder der Feldarmee noch der Landwehr zuge¬
teilt ist, gehört von seinem 17. bis 50. Lebensjahr dem
Landsturm an. Eine Befreiung von der Wehrpflicht tritt
nur ein: bei den aktiven Bundesräten, den Abgeordneten
des Bundes während der Tagung, für an Schulen, Ver-
kehrsanstalteu, Gefängnissen und Spitälern Angestellte, für
Geistliche, soweit sie nicht als Feldgeistliche vorgesehen find.
Von einer Rekrutenausbildungsperiode sind auch diese nicht
befreit. Wer körperlicher Mängel halber oder besonderer
Umstände wegen keinen Militärdienst leistet, hat eine
Wehrsteuer zu entrichten. (Grundtoxe für Jahr und Kopf
6 Frauken und dann je nach Einkommen eine Taxe von
150 Frauken bis zu 3000.) Wer nicht die nötige Schul¬
bildung besitzt, muß einen sogenannten pädagogischen Straf¬
kurs durchmachen, der allerdings in den jüngsten Jahren
nur selten eingerichtet werden mußte.

Die Ausbildungszeit ist kürzer, als in Deutschland,
aber nicht so kurz, wie die amtlichen Zahlen uns glauben
machen, denn unter den 38- bis Mägigen Rekrutenschulen,
unter den entsprechenden Wtederholungsknrfen und Manövern
im Herbst sind nur die wirklichen Uebungstage zu verstehen.
Einrückungs-und Entlaffungstage, alle Sonntage und Fest¬
tage, selbst alle Marschtage des Vorrückens aus die Waffen¬
plätze und in das Uebungsgelände zählen nicht unter jenen
dienstpflichtigen Tagen.

An den Herdstübungen nehmen stets drei Divifions-
distrikte teil mit gegen 40000 Mann und 4000 Pferde».
Da kommen oft Vater und Sohn als einfache Soldaten in
dieselbe Kompanie. Der Dienst der Mannschaften ist sehr
anstrengend, denn man muß die Zeit rücksichtslos nützen
und übt an Sonn- und Festtagen so gut eS geht. Der,
Militärdienst wird durch militärisch geregelten Turnunter¬
richt der Jugend vorbereitet, auch freiwilliger Kadettendienst
findet statt; später kommt die Schteßpflicht, die Kavalleristen
stellen ihre Pferde selbst und müssen sie kontrollpflichtig
im kriegsbrauchbaren Stande halten oder durch neue ersetzen.
Wer gegen alle diese Pflichten verstößt, der wird auf seine
eigenen Kosten eiuberusen und eingesperrt.

Die Strafen find sehr streng. Die Strafgewalt be¬
ginnt schon mit dem Unteroffizier, mitunter einem jungen,
unerfahrene», selbst ungebildeten Manne, während der
deutsche Kriegsherr erst dem Kompaniechef solche verleiht,
also einem durch Jahre, Dienstalter und Erfahrung ge¬
reisten und gebildeten Manne. Die Ausgaben für das
Heer steigern sich von Jahr zu Jahr, 1888 beliefen fie sich
noch auf 19 Millionen, 1894 schon auf 24, dazwischen die
Jahre 1892 und 1893 mit 36 und 32 Millionen.

Wir wollen hiermit das schweizerische Herr keiner ab¬
sprechenden Kritik unterziehen, vielmehr nur deutsche Jrr-
tümmer über das Milizheer zerstreuen, das sich übrigens
noch nirgends erprobt hat, wie Exzellenz von Einem sehr
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richtig hervorhob. Die schweizerischen Wehreiurichtuugeu
mögen dort genügen. Eines schickt sich nicht für alle,
Deutschland würde fich mit diesem» erfahren wehrlos
machen. _ _ ,

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli«, 3. Februar.
Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Präsident

Graf Stolberg : Meine Herren! Wie Ihnen allen bekannt
sein wird, ist am vorigen Sonnabend in Lissabon ein ent¬
setzliches, in der Geschichte beispielloses Verbrechen begangen
worden. Zwei blühende Leben, Vater und Sohn, der König
und der Kronprinz von Portugal, find dahingerasst und ein
uns befreundetes Land ist in tiefe Trauer versetzt worden.
Meine Herren, Sie haben fich von den Plätzen erhoben und
Sie haben dadurch Ihre aufrichtige Teilnahme und(mit
lebhaft erhobener Stimme) ihrer gerechten Entrüstung Ans-
druck gegeben. Ich konstatiere dies. Die Sozialdemokraten
waren während dieser Worte des Präsidenten nicht im Saale.
Soweit sie beim Glockenzeichen des Präsidenten noch an¬
wesend waren, eilten sie aus dem Saale, an der Tür dm
Abgeordneten Eichhorn als Wache zurücklaffeud.

Militär -Etat . — ElerS (kous.) (als Referent)
gibt feinem Bedauern über die Erkrankung des Kriegsmt-
nisters in der Hoffnung baldiger Genesung desselben AuS-
druck. (Beifall.)

von Byern (kons) wünscht, daß den Kompauieführer«.
die eine so große Arbeitslast zu bewältigen hätten und auf
denen eine so große Verantwortlichkeit ruhe, die garantierte
Selbständigkeit nicht zu sehr genommen werde. Die Kom-
panie-Besichtigungen feien zu zahlreich und müßten einge¬
schränkt werden. Gegm die Resolution der Kommission
betreffs Einführung der 2jährigen Dienstzeit bei der Ka¬
vallerie, habe er nichts, da fie nur eine Denkschrift verlange,
aber praktischen Erfolg könne fie nicht haben, dmn bet der
Kavallerie reiche eine zweijährige Dienstzeit keinesfalls auS.
Der Resolution Albrecht betr. Erhöhung der Löhnung stehe
er sympatisch gegenüber. WaS die Resolution Köhler au»
lauge betreffend Unterricht in landwirtschaftlicher Naturkunde,
so bezweifle er, daß fich zu jenem Unterricht viel Freiwillige
melden würden. Weiter erklärt fich Redner gegen die drei
übrigen Resolutionen Albrecht, besonders gegen den Gedanken
einer einjährigen Dienstzeit. Dagegen werde dem Verlangen
nach Heimatsurlaub mit Freifahrt wohl das ganze HauS
beitreten. Die Dienstfreudigkeit würde dadurch erhöht
werden. Ein überaus dringendes Bedürfnis im Interesse
der Landwirte sei ferner, was die Resolution Hompesch
fordere. Dem Wunsch nach einer Reform des Beschwerde¬
rechts könne er nicht bettreten, denn das sei ja geregelt.

Häusler (Ztr.) tritt lebhaft für die Resolution der
Kommission betr. zweijährige Dienstzeit für Kavallerie und
rettende Feldartillerie ein. Uebrigens habe man ja auch
Dreijährig-Freiwillige genug. Verteile man diese auf die
Kavallerie, so habe man Dreijährige für die ganze Kavallerie

Meister : Marlin
der Küf«er

und feine KefeUen
vonE . L. A. Hoff« a««.

(Schluß.) (Nachdr. v» b.)
Friedrich hielt redlich sein Wort, er vollendete daS

zwetfudrige Faß und alle Meister erklärten, ein schöneres
Stück Arbeit sei nicht leicht gefertigt worden, worüber dann
Meister Martin gar innig sich freute und überhaupt meinte,
einen trefflicheren Eidam hätte ihm die Fügung des Sim¬
mels gar nicht zuführen können.

Der Hochzeitstag war endlich herangekommen, Fried-
richs Mettzerfaß mit edlem Wein gefüllt und mit Blumen
bekränzt, stand auf dem Flur des Hauses aufgerichtet, die
Meister des Gewerks, den Ratsherrn Jakobns Baumgartner
au der Spitze, fanden sich ein mit ihren Hausfrauen, denen
die Meister Goldschmiede folgten. Eben wollte fich der
Zug nach der St . Sebalduskirche begeben, wo das Paar
getraut werden sollte, als Trompetenschall auf der Straße
erklang und vor Martins Hause Pferde wieherten und
stampften. Meister Marlin eilte an das Erkerfenster. Da
hielt vor dem Hause Herr Heinrich von Spangenberg, in
glänzenden Festkleidern und einige Schritte hinter ihm auf
einem mutigen Rosse ein junger hochherrltcher Ritter. daS
funkelnde Schwert an der Seite, hohe bunte Jedem auf
dem mit strahlenden Steinen besetzten Barett. Neben dem
Ritter erblickte Herr Martin eine wunderschöne Dame, eben-

falls herrlich gekleidet auf einem Zelter, dessen Farbe frisch
gefallner Schnee war. Pagen und Diener in bunten glän¬
zenden Röcken bildeten einen Kreis rings umher. Die
Trompeten schwiegen und der alte Herr von Spaugeuberg
rief herauf: Hei, hei, Meister Martin, nicht Eures Wein¬
kellers, nicht Eurer Goldbatzcn halber komme ich her, nur
weil Rosa's Hochzeit ist; wollt Ihr mich einlaffen, lieber
Meister? —Meister Martin erinnerte fich wohl seiner Worte,
schämte sich ein wenig und eilte herab, den Junker zu em¬
pfangen. Der alte Herr stieg vom Pferde und trat
grüßend ins HauS. Pagen sprangen herbei, auf deren
Armen die Dame heradglitt vom Pferde, der Ritter bot
Ihr die Hand und folgte dem alten Herrn. Aber so wie
Meister Martin den jungen Ritter anblickte, prallte er drei
Schritte zurück, schlug die Hände zusammen und rief: o
Herr des Himmels! — Konrad! — Der Ritter sprach
lächelnd: ja wohl, lieber Meister, bin ich Euer Geselle Kon¬
rad. Verzeiht mir nur die Wunde, die ich Euch beigebracht.
Eigentlich, lieber Meister, mußt ich Euch totschlagen, das
werdet Ihr wohl einsehen, aber nun hat fich ja alles ganz
anders gefügt. Meister Martin erwiderte ganz verwirrt,
es sei doch besser, daß er nicht totgeschlagen worden, aus
dem bischen ritzen mit dem Lenkbeil habe er fich gar nichts
gemacht. Als Martin nun mit den neuen Gästen eintrat
in das Zimmer, wo die Brautleute mit den übrigen ver¬
sammelt waren, geriet alles in ein frohes Erstaunen über
die schöne Dame, die der holden Braut so auf ein Haar
glich, als sei es ihre Zwtllingsschwester. Der Ritter nahte
sich mit edlem Anstande der und Braut sprach: erlaubt

holde Rosa, daß Konrad Euer« Ehrentag beiwohne. Nicht
wahr, Ihr zürnt nicht mehr auf den wilden unbesonnenen
Gesellen, der Euch beinahe großes Leid bereitet? AlS uuu
aber Braut und Bräutigam und der Meister Martin fich
ganz verwundert und verwirrt anschauteu: rief der alte
Herr von bpangenberg: nun, nun, ich muß Euch wohl aus
dem Traum Helsen. Das ist mein Sohn Konrad. und hier
«öget Ihr seine liebe Hausfrau, so wie die holde Braut,
Rosa geheißen, schauen. Erinnert Euch Meister Martin
unserS Gesprächs. Als ich Euch frag, ob Ihr auch«einem
Sohne Eure Rosa verweigern würdet, das hatte wohl einen
besonderen Grund. Ganz toll war der Junge tn Eure
Rosa verliebt, er brachte mich zu dem Entschluß, alle Rück¬
sicht aufzugeben, ich wollte den Freiwerber machen. Als
ich ihm aber sagte, wie schnöde Ihr « ich abgefertigt, schlich
er fich auf ganz unsinnige Weise bei Euch ein als Küper,
um Rosa's Gunst zu erwerben und fie Euch dann wohl gar
zu entführen. Nun! — Ihr habt ihn geheilt mit de«
tüchtigen Hiebe über'« Rücken! — Habt Dank dafür, zu¬
mal er ein edles Fräulein fand, die wohl am Ende die
Rosa sein mochte, die eigentlich tn feinem Herzen war von
Anfang au.

Die Dame hatte unterdessen mit anmutiger Milde die
Braut begrüßt und ihr ein reiches Perlenhalsband als
HochzettSgabe umgehängt. Sieh, liebe Rosa, sprach sie dann,
indem fie einen ganz verdorrten Strauß aus den blühenden
Blumen die an ihrer Brust prangten, hervorholte, steh,
liebe Rosa, das find die Blumen, die Du einst meine«
Konrad gabst, als Kampfpreis, getreu hat er fie bewahrt,



genug . Andererseits erklärt sich Redner entschieden gegen das
sozialdemokratische Verlangen nach allgemein ^ Einführung
der einjährigen Dienstzeit . Er sehe in der zweijährigen
Dienstzeit nicht eine Erschwerung , sondern sogar eine Er¬
höhung unserer Kriegsbereitschaft . Notwendig sei auch, daß
»au sich von der unheilvollen Vorstellung frei mache, als
könnten wir im Kriege noch mit Kavallerie -Massen -Attacken
etwas machen . Bei der reitenden Artillerie werde sich der
Uebergang zur zweijährigen Dienstzeit ebenso leicht vollziehen,
wie bei der fahrenden . «

Bayrischer General von Gebsattel : Der Vorredner
fei ein verdienter General und blicke auf eine laugtz ehren¬
volle Laufbahn zurück. Er habe aber seine ganze Dienst¬
zeit in der bayerischen Armee verbracht und da könnte eS
den Herren da links , die ihm so viel Beifall zugernfen
hätten , scheinen, als ob die Ansicht dieses bayrischen Gene¬
rals auch die Anficht der ganzen bayrischen Armee sei. Das
sei nicht der Fall . Was er , Redner , jetzt sage, das sei die
Ansicht der bayrischen Armeeverwaltung , die Ansicht nämlich,
daß , wie die Verhältnisse jetzt liegen , wenn wir die Dienst¬
zett auf zwei Jahre herabminderu , auch die Leiskmg der
Kavallerie herabgesetzt werde . Redner führt dann auS , wie
groß schon jetzt die Anspannung des Ausbildungspersonals
sei. Werde diese Anspannung noch erhöht , so mUe der
Bogen brechen und auch eine Zunahme der Mißhandlungen
werde eine Folge davon sein. Geradezu ein Verbrechen
wäre es , wollte man au der jetzigen Ausbildung der Ka¬
vallerie etwas ändern . Die Massenattacken seien notwendig
für den Aufklärungsdieust . Zur Aufklärung müßte mau
erst gegnerische Kavallerie wegwischen und dazu brauche man
die Massenattackeu . Notwendig sei das dritte Dienstjahr
erstens zur Unterstützung der Unteroffiziere beim Zureiter:
der Remonten , zweitens muß uns das dritte Jahr das
Material geben zur Führung wichtiger PatrouMn und
drittens nehmen wir die Unteroffiziere aus dem dritten
Jahrgang . Also wir können auch in Bayern das dritte
Jahr bei der Kavallerie nicht missen. (Lebhaftes Bravo
rechts .)

Gras Oriola (natl .) begrüßt die Ausstattung des
Heeres mit Krafwagen . Daß in dm Kasernen das Halten
sozialdemokratischer Zeitungen verboten ist, sei nur zu billigen.
In den Kriegervereinen sehe er einen Schutz gegen sozial¬
demokratische Bestrebungen . Redner wendet fich daun zu
den Resolutionen , die er mit Ausnahme einzelner , so namevt-
lich der einen sozialdemokratischen betreffend einjährige
Dienstzett im wesentlichen billigt . Auch die Oeffenttichkeit
der Militär -Strafverfahren müsse jedenfalls die Regel sein.
Unerläßlich sei die endliche Regelung der Stellung der
Militär -Kapellmeister , ferner das Verlangen nach Erhöhung
der Löhnung . Aber wenn die sozialdemottatische Resolution
diese schon für 1908 verlange , so werde die äußerste Linke
damit kein Glück haben . Solange die Details der geplanten
Beamtengehälter -Erhöhung noch nicht geregelt seien, dürfe
man auch auf die sozialdemokratische Resolution nicht eingehen.

Bebel (Soz .) : Seine Freunde würdm niemals einen
Etat bewilligen , der in seinen Einnahmen zum größten Teil
aus dm Erträgen von Zöllen aus Lebmsmitteln bestehe.
Wmn man in einer anderen Weise durch direkte Steuern,
die es auch dm reichen Klaffen empfindlich machen , was
uns die Ausgaben für das Reich kosten, die Einnahmen
anfbringeu wolle , daun könnte auch seine Partei dm Etat
bewilligen . Der Abgeordnete Häusler vom Zentrum habe
in der Frage der zweijährigen Dienstzeit für die Kavallerie
Anschauungen betätigt , wie man sie noch niemals von dieser
Seite gehört habe . Das sei erfreulich und hoffentlich ^ käme
auch er noch einmal zur einjährigen Dienstzeit.

Preußischer BundesratsbevollmächttgterGeneralleutnant
Sixt von Arnim : Alle Vorschläge würden geprüft
werdm . Sine einheitliche Bestimmung über den Ernteurlaub
sei sehr schwierig infolge der verschiedenen klimatischen Ver¬
hältnisse . Zur Frage der zweijährigen Dienstzeit bei de»
rettenden Truppen habe ich dem Bayern und dem Kaval¬
leristen Gebsattel nichts hkuzuzufügen.

Berlin , 3. Febr. Zur zweiten Lesung der Zucker-
lonveution stellten die Abgeordneten Dr . Wiemer , Dr.

bis er mich sah , da wurd ' er Dir untreu und hat sie mir
verehrt , sei deshalb nicht böse ! Rosa , hohes Rot auf den
Wangen , verschämt die Augen uiederschlagend , sprach ? ach
edle Frau , wie wöget Ihr doch so sprechen, konnte dmn
wohl der Junker mich armes Mägdlein lieben ? Ihr allein
ward seine Liebe und weil ich nun eben auch Rosa heiße
und Euch , wie sie hier sagen , etwas ähnlich sehen soll,
warb er um mich, doch nur Euch meinend.

Zum zweitenmal wollte fich der Zug in Bewegung
setzen, als ein Jüngling eiutrat , auf italische Weise , ganz
in schwarzem , gerissenem Samt gekleidet , mit zierlichem
Spitzenkragen und reiche goldene Ehrcuketten um den Hals

ehäugt . O Reinhold , mein Reinhold , schrie Friedrich und
ürzte dem Jüngling au die Brust . Auch die Braut und

Mister Martin riefen und jauchzten : Reinhold , unser
wackrer Reiuhold ist gekommen . Hab ' ich' s Dir nicht ge¬
sagt , sprach Reinhold die Umarmung feurig erwidernd , Hab'
ich' s Dir nicht gesagt , mein herzlieber Freund , daß fich noch
alles gar herrlich für Dich fügen könnte ? — Laß mich
Deinen Hochzeitstag mit DK feiern , weit komm ich deshalb
her und zum ewigen Gedächtnis häng ' das Gemälde in
Deinem Hause auf , das ich für Dich gemalt und Dir mit¬
gebracht . Damit rief er heraus und zwei Diener brachten
ein großes Bild in einem prächtigen goldenen Rah >en
hinein , das den Meister Martin in seiner Werkstatt mit
seinen Gesellen Reinhold , Friedrich und Konrad darstellte,
wie sie au dem großen Faß arbeiten und die holde Rosa
eben hineinschreitet . Alles geriet in Erstaunen über die
Wahrheit , über die Farbenpracht des Kunstwerks . Ei,

Pachnicke und Schwetckhardt den Antrag , die Kon¬
vention mit der Maßgabe anzunehmen , daß die von den
verbündeten Regierungen in Aussicht gestellte Ermäßigung
dest Zuckersteuer von 14 auf 10 ^ für dm Doppel¬
zminer spätestens vom 1. Oktober 1909 ab durchgeführt
wkd unter der Voraussetzung , daß ein etwaiger Ausfall
au Einnahmen aus der Zuckersteuer für die Retchskaffe
durch Beschaffung anderweitiger Mittel ausgeglichen wird.

Hages -Hleuigkeiten.
Au- Ttadt und Laub.

Nagold , v. Februar

Gemiuar Nagold . Am Samstag den 8. Februar
beginnt die Schlußprüfung des I . Kurses der Semina¬
risten und am 8 . März erfolgt die Entlassung der Exami¬
nanden , welche sofort im Schuldienst Berwmduug finden.

Die Verlegung de- Vortrags Haehl auf 2 Uhr
erwies fich als eine kluge Maßregel : viele Besucher des
Konzerts konnten nun auch den Vortrag anhören , und so
konnte der Traubensaal kaum alle die Gäste fassen , die
über die „Lungenschwindsucht " an der Hand von Modellen
belehrt sein wollten . Der gewandte und in ganz Württem¬
berg mit Recht berühmte Redner verbreitete fich über die
Ursachen , über Vorbeugung und Behandlung der Schwind¬
sucht, die er — zeitiges Eingreifen des Arztes vorausge¬
setzt — als heilbar bezeichnete. Auch über die Behandlung
der gegenwärtig in der Gegend grasfierenden Dtphtheritis
und des Scharlachs gab er schätzenswerte Anweisungen.
Eine Tellersammlung zugunsten des Stuttgarter homöop.
KrankeuhauSfouds ergab ein befriedigendes Resultat.

-t . Ebha « sev , 4 . Febr . Die Mitglieder des Lei-
nacher Schwarzwaldvereins statteten am letzten Sonntag
dem hiesigen Verein einen Besuch ab . Trotz des Schnees,
der auf der Höhe mitunter recht dicht liegt , unternahmen
die Herren eine Fußtour über Liebelsberg , Oberhaugstett,
Wenden und Ebershardt hieher . Bald fühlte fich die Ge¬
sellschaft beim trefflichen Mahl und im Kreise guter Freunde
und Bekannten im Gasth . z. Waldhorn behaglich und die
heitern Stunden gemütlicher Unterhaltung bei frohem Ge¬
sang und würzigen Ansprachen entflohen nur zu rasch. Der
Abendzug entführte uns nur zu bald die werten Teinacher
Gäste . Mögen sie uns bald wieder durch einen Besuch erfrmen i

Untertalheim , 2. Febr. Gestern hielt der hiesige
Darlehenskassenverein eine außerordentliche Versammlung
im Gasthaus zur Sonne hier ab . Veranlassung zur Ein¬
berufung einer Versammlung gab die Bestellung von Koks,
die in Bälde zu erfolgen hat , um eine rechtzeitige Lieferung
zu ermöglichen . Gleichzeitig wurdm auch Bestellungen auf
Holz , Chilisalpeter und Sämereien entgegen genommen . Die
Versammlung war gut besucht ; von 88 Mitgliedern waren
56 anwesend . Was die Bestellung von Holz und Koks be¬
grifft wurde gegenüber den Vorjahren kaum die Hälfte be¬
stellt . Dies erklärt sich daraus , daß verschiedene Mitglieder
ihren diesbezüglichen Bedarf durch Vermittlung eines Unter¬
agenten , der auch Mitglied des Vereins ist , decken.
Den Grund hiefür können wir nicht finden . Es macht fich
überhaupt in unserem Verein seit ungefähr einem Jahr
eine starke Spaltung bemerkbar . So hat kürzlich der Vor¬
sitzende des AufstchtsrateS in auffallender Weise sein Amt
ganz plötzlich ntedergelegt . Die ganze Mißstimmung dürste
von früheren Wahlen herrühren . Im Interesse eines so
große Vorzüge bringenden Vereins wäre es zu wünschen,
daß es gelingen möge , den schädigenden Riß wieder ganz
zu verkitten.

Stuttgart , 4. Februar. Seit einiger Zeit find hier
wieder Gesundbeter , sog. „ Sctentisten " am Werk . Eine

amilie , die für ein krankes Glied von einem Sclentisten
Wochen lang beten ließ , hat dafür 4 Mark pro Woche

entrichtet.
r . Stuttgart , 3 . Febr . Im Gewerkschaftshaus fand

heute nachmittag eine von den Vereinigten Gewerkschaften

sprach Friedrich lächelnd , das ist wohl Dein Meisterstück
als Küper , das Meinige liegt dort unten im Flur , aber
bald schaff' ich ein Anderes . Ich weiß alles , erwiderte
Reinhold , und preise Dich glücklich. Halt ' nur fest an
Deiner Kunst , die auch wohl mehr Hauswesen und der¬
gleichen leiden mag als die Meinige . —

Bei dem Hochzeitsmahle saß Friedrich zwischen den
beiden Rosen , ihm gegenüber aber Meister Marlin , zwischen
Konrad und Reinhold . Da füllte Herr Paumgartner
Friedrichs Pokal bis an den Rand mit edlem Wein und
trank auf das Wohl Meister Martins und seiner wackern
Gesellen . Daun ging der Pokal herum und zuerst der edle
Junker Heinrich von Spangenberg , nach ihm aber alle ehr¬
samen Meister , wie sie zu Tische faßen , leerte « ihn auf das
Wohl Meister Martin und seiner wackern Gesellen.

Ende.

Eine Warnung für Küssende. Die Frage der
Nützlichkeit oder Schädlichkeit des männerzierenden Schnurr¬
barts hat ein französischer Professor experimentell untersucht.
Hierzu ging er mit zwei Männern , von denen der eine
glatt rastert , der andere mit einem prächtigen Schnurrbart
geziert war , längere Zeit durch die Säle des Louvre und
fuhr schließlich mit ihnen in einem überfüllten Straßen¬
bahnwagen zu seinem Laboratorium . Hier wurden sie von
einer jungen Dame erwartet , die eigens gemietet worden
war , um fich von diesen beiden Herren — küssen zu lassen,
denachm ihr Gesicht und ihre Lippen sorgfältig keimfrei ge-

eiuberufene Arbeitslosenversammlung statt , die von
etwa 500 Arbeitslosen besucht war . Gewerkschaftssekretär
Näther referierte über die Ursachen der Arbeitslosigkeit.
Zum Schluffe wurde eine Resolution angenommen , worin
von Staat und Gemeinde zur Linderung der gegenwärtigen
Notlage die sofortige Inangriffnahme aller geplanten Bauten
und sonstiger Unternehmungen in eigener Regie unter voller
Jnnehaltung der von den Gewerkschaften festgesetzten Lohn¬
tarife , sofortige Inangriffnahme von Notstandsarbeiten,
Subventionierung der Gewerkschaften behufs Leistung von
Zuschüssen an die von den Gewerkschaften unterstützten Ar¬
beitslosen , sowie Erleichterungen beim Steuereinzug und
sonstiger öffentlich rechtlicher Verpflichtungen gegenüber den
Arbeitslosen verlangt wird . Wie in der Versammlung
mitgeteilt wurde , schätzt das städtische Arbeitsamt die Zahl
der Arbeitslosen auf 1900.

Tübingen , 3 . Febr . Schwurgericht . Tagesordnung
für die Sitzungen des ersten Quartals . Montag 10 . Febr .,
vorm . 9 Uhr Strafsache gegen den vormaligen Gemeinde-
Pfleger Fidel Mayer in Bronnen OA . Reutlingen wegen
erschwerter Unterschlagung im Amt ; nachm . 3 Uhr Straf¬
sache gegen den vormaligen Gemeindepfleger Johann Weipert
in Ergenztngen wegen erschwerter Unterschlagung im Amt.
Dienstag den 11 . Febr . vorm . 9 Uhr Strafsache gegen den
Bäcker und Krämer Jakob Riehle iu Jettenburg wegen be¬
trügerischen Bankrotts , gegen dessen Ehefrau Karoltne
Riehle , Gasarbetter Andreas Riehle in Gaisburg , den
Metzger Friedrich Mozer in Kusterdingen und den Rosen¬
wirt Friedrich Mozer daselbst wegen Begünstigung und
Beihilfe . Mittwoch den 12 . Februar vorm . 9 Uhr Straf¬
sache gegen den Goldarbeiter Johann Kirchherr in Ober-
kollbach wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod.
Donnerstag den 13 . Febr . vorm . 9 Uhr Strafsache gegen
die Fabrikarbeiterin Rosine Wacker in Schwarzenberg und
deren Vater Gottlteb Wacker , Taglöhner von da wegen
Kindsmords und Blutschande . Freitag den 14 . Febr . vorm.
9 Uhr Strafsache gegen den Bauern und Fuhrmann Frie¬
drich Wunsch in Feldrennach wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tod . Samstag den 15 . Febr . vorm . 9 Uhr
Strafsache gegen den Zimmergesellen Karl Beuerle , den
Gipsergesellen Karl Burkhardt und den Maurergesellen
Christian Widmann , sämtlich in Althengstett , wegen Ver¬
brechens wider die Sittlichkeit . Montag den 17 . Febr vorm.
9 Uhr Strafsache gegen den Kaufmann Aug . Mtchelfelder
in Reutlingen wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit.
Nachtrag Vorbehalten.

AIS Ergänzungsgeschworene wurden nachgezogen:
Hermann Rebstock, Kaufmann in Rottenburg und ZWmn
Georg Marquardt , Schultheißen Sohn in Nufringen.

Crailsheim , 1 . Febr . Fleischpreis - Abschlag.
Von heute ab kostet das Rindfleisch statt seither 76 nur
noch 68 -g , das Kalbfleisch ebenfalls 68 statt seither
72 iZ , das Schweinefleisch kostet 64 statt 72 . Dieser
Fletschpreis -Abschlag wird von den Hausfrauen freudigst
begrüßt . Die übrigen Lebensmittelpreise halten fich auf der
früheren Lage . Einsermehl kostet 20 Nullmehl 21 --Z,
zwei Eier 15 Molkereibutter 1 .30 Sanerbutter 95
1 Liter Milch , unterschiedlich , 14 — 16 --Z, Linsen und
Erbsen 22

Tuttlingen , 3 . Febr . Die Storz - und Manz ' sche
Trikotfabrik , die bekanntlich im Ksnturse ist, wurde
gestern letztmals zwangsweise versteigert . Der Liebhaber
waren es nicht viele . Von einem Winterlinger Fabrikanten
wurde bis zu 75 700 geboten . Die Fabrik wurde dann
um 76 000 ^ von Trtkotfabrtkant Kaufen arm Wurmlingen-
Tuttlingen erworben . Der Preis ist sehr niedrig , der
Wert der zum Teil neuen Maschinen soll allein 140 000
betragen . Das Anwesen bat eine sehr günstige Lage,
dabei ist noch ein größerer Bauplatz.

r . Ravensburg , 4 . Febr . Zwischen Kleinstraß mit»
Unterdiebotdshofen , Gemeinde Berg ist heute früh in eine«
Wafferloch neben der Straße der 30 Jahre alte , ledige
Bauernsohn Norbert Stiebte  von Kleinstraß , der gestern
abend in einer Wirtschaft saß und nachts 11 Uhr mit einem
in der Nähe bedimsteten Knecht den Heimweg angetreten

macht worden waren . Zuerst kam der Herr ohne Schnurr¬
bart an die Reihe , dann wurde mit einer keimfreien Bürste
von den Lippen der jungen Dame eine Probe abgewischt,
die auf einen Nährboden von Mikroben übertragen wurde;
hierauf wurden die Lippen wieder keimfrei gemacht und der
Herr mit Schnurrbart trat an die Stelle des Herrn ohne
Schnurrbart . Nachdem der Nährboden einige Tage im
Brütschraak gestanden hatte , wurden sie sorgfältig unter dem
Mikroskop untersucht . Bei der Probe , die von dem Herrn
ohne Schnurrbart stammre fand sich eine unerhebliche Menge
harmloser Keime ; die andere Probe dagegen wimmelte ge¬
radezu von Bakterien ; darunter waren auch Tuberkeln und
Diphtherieerreger zu finden . Die Erklärung hiefür ist ganz
von selbst verständlich . Der Schnurrbart ist ein vortreff¬
licher Bakierienfangapparat und der denkbar günstigste Nähr¬
boden , da er durch die Atmung stets warm und feucht ge¬
halten wird . Der Herr Professor warnt daher ausdrück¬
lich alle jungen Mädchen , fich von einem Herrn mit Schuurr-
küffen zu lassen ; ob er damit Erfolg haben wird ist eine
andere Frage . _

Berliner Kinder . Schaffner zu einem Mädchen, welcheU
auf eine Kinderkarte fährt : „Wie alt bist Du denn ?" — Mädchen:
,8 Jahre ." — Schaffner : „Tu flehst aber älter aus ." — Mädchen,
„ko ! Dann bitte ich Eie , mich gefälligst nicht zu duzen!" — Be¬
kanntmachung . Gemeindediener : „ Es wird bekarnt gemacht, daß
alle Misthäufe vor den« Häuser weg wisset, wenn deS net a'schieht,
legt fich 's Bürgermeisteramt drin nei " — Der gebildete Schutz¬
mann . „W .nn ? ie nicht sofort das Eingen unterlassen, arretier»
ich Eie !" — „ Bch was ! Singe , wem Sesang gegeben," „heißte » im-
Uhland !" — „Sie find aber hier in Deutschland und nicht m Uhlandl'
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Laben soll, tot anfgefvnde » worden . Es ist rätselhaft , wie
Stieble in das Wasser geraten konnte . Da Stieble immer
eine größere Summe Geldes bei sich getragen haben soll
und der Verdacht eines Verbrechens naheliegt , hat das
Gericht mit dem Oberstaatsanwalt an Ort und Stelle Augen¬
schein genommen . Heute wird noch die Leichenöffnung vor¬
genommen werden . ^

Ulm , 2. Febr. Der Offiziersbursche, der wegen Ver¬
dachts einer Mitschuld an dem Bergiftungstode der Dienst¬
magd Kreszenz Reiter in Hast genommen worden war , ist
außer Verfolgung gesetzt worden , da die Untersuchung
keinerlei belastendes Material zu Tage förderte.

«ericht«s>il.
r . Stuttgart , 3 . Febr . Strafkammer . In nicht¬

öffentlicher Verhandlung wurdejd « ledige Taglöhner Christian
Linder von hier wegen Zuhälterei zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Die geschiedene Anna Hofmaun von
Beuren , die wegen Darlehensbetrugs vorbestraft ist, er¬
schwindelte hier kurz nach ihrer Entlassung aus der Straf¬
anstalt Darlehen von 10 , 20 . 60 und 100 In zwei
Fällen erschwindelte sie die Darlehen unter dem Vorbringen,
sie habe eine bedeutende Erbschaft gemacht und müsse 500
Mark Erbschaftssteuer bezahlen . Als rückfällige Betrügerin
wurde fie z« einem Jahr Gefängnis verurteilt . — Der wegen
Diebstahls vorbestrafte ledige Schreiner Gustav Mößner
von Bietigheim , der in einer hiesigen Wirtschaft einen Urbcr-
zieher im Wert von 25 ^ entwendete , erhielt 3 Monate
15 Tage Gefängnis.

LndrvigSbnrg, 4. Febr. Das Oberkriegsgericht
hat die Ulanen Kümmerer und Wolf vom Ulamnregiment
Nr . 20 in Ludwigsburg wegen tätlichen Angriffs auf einen
Unteroffizier (Bewerfen mit einem Wasserkrug ) zu 2 Jahren
5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Hechinge« , 1. Febr. Bon der Strafkammer wurde
der Landwirt Eduart Eger yon Jmnau bei Haigerloch
wegen fahrlässiger Tötung zu 14 Tagen Gefängnis verur¬
teilt . Es handelte sich um jene Schießaffäre , bei welcher
am 23 . Nov . v. I . der 8jährige Sohn Christian des An¬
geklagten das 3jährige Kind Alfred des Maurers Klemens
Eger mit einer im Hausflur stehenden geladenen Flinte deS
Angeklagten erschoß.

Deutsches Reich.
Berlin , 1. Febr. Die Influenza in Berlin nimmt

von Tag zu Tag eine größere Ausdehnung an . Etwa der
vierte Teil sämtlicher Berliner Familien ist in Mitleiden¬
schaft gezogen . Die Berliner Aerzte find nicht mehr in der
Lage , die Behandlung von neuen Patienten zu übernehmen.
Die Erkrankuugsfälle nehmen jetzt vielfach einen bösartigen
Charakter an . Besonders oft tritt als Nebenerscheinung
Lungenentzündung auf , aber auch andere Organe , wie Brust¬
fell , Ohren , ja selbst die Augen , erkranken unter der Nach¬
wirkung der Influenza.

Waldfee , 3. Febr. Gegenwärtig befinden sich 20
Mädchen auf der Reise nach Afrika . Die Mädchen treten
vom Kloster Schlehdorf in Bayern aus die Reise an . Sie
werden sich Missionszwecken widmen.

Berlin , 1. Febr. Die.Nachricht von dem Geständnis
des jungen Schwarzenstein , des Sohnes des ermordeten
Försters , erweist sich als unzutreffend . Der Angeschuldigte
hat nicht nur kein Geständnis abgelegt sondern einen An¬
trag auf Haftentlassung gestellt , der indeß zurückgewiesen
wurde.

Frankfurt a. M ., 3. Febr. Fürst Bülow hat dem
Oberbürgermeister Adickes das Reichsschatzamtssekretariat
angetragen . Oberbürgermeister Adickes dürste annehmen.

Frankfurt a. M ., 3. Februar. Bei den amtlichen
Feststellungen der Behörden , die Wohnungsmieten in den
Großstädten betreffend , hat sich ergeben , daß in Frankfurt
und Berlin dir höchsten Wohnungsmieten zu zahlen sind.
Die Servisklaffen sollen daher dem Vernehmen nach derart
vermehrt werden , daß die beiden genannten Großstädte
künftighin eine Klasse für fich bilden . Da die Aufbesserung
des Wohnungsgeldzuschusses 50 Prozent betragen soll,
würde sonach der für mittlere Beamte zu zahlende Zuschuß
in Zukunft 810 , für obere Beamte 1350 Mark jährlich
betragen.

Kiel , 3. Febr. Die gesamte Hochseeflotte hat
in der vergangenen Nacht unter dem Kommando des Prinzen
Heinrich den hiesigen Hafen verlassen , um in den west¬
lichen Teilen der Ostsee eine dreitägige Uebung abzuhalten.

Landwirtschaftliche Borträge für Soldaten.
Darmstadt , 3 . Febr . Wie die Darmst . Z »g. von

unterrichteter Seite erfährt , ist die Militärbehörde einer
Anregung der Regierung , in Garnisonorten , in denen durch
das Vorhandensein einer landwirtschaftlichen Wintcrschule
Gelegenheit dazu geboten ist, landwirtschaftliche Vorträge
für Soldaten landwirtschaftlicher Berufe abhalten zu lassen,
eutgegengekommen . Zunächst sollen Versuche in Darmstadt,
Mainz und WormS gemacht werden . Die Vorträge werden
sich auf Fragen beschränken , die für den künftigen Beruf
der Teilnehmer von Belang sind. Mit Rücksicht auf den
Dienst kommen nur die Wintermonate in Betracht . Als
Teilnehmer haben stch in Darmstadt 197 , in Mainz 37
und in Worms 88 Mann gemeldet.

Bestrafung vornehmer Automobilfahrer . Bei
der Wiederkehr des Todestages des Königs Gustav Adolf
von Schweden wurde , wie erinnerlich sein wird , auf dem
Schlachtfeld von Lützen eine Gedächtniskopelle eingeweiht.
An der Feier nahmen der damalige Kronprinz von Schweden,

jetzt König dieses Landes , sowie eine Reihe schwedischer
Offiziere , ferner der schwedische Gesandte in Berlin , Graf
Taube , mehrere Gesandtschafts -Attaches , der schwedische
Vizekonsul in Leipzig , weiter Graf Hoheutal -Dölkau und
andere vornehme Herren teil . Zu dem Einweihungsakt
fuhr der schwedische Kronprinz mit einer Anzahl Herren,
unter denen fich die vorher genannten befanden , in sieben
Automobilwage » , und zwar stellenweise in einem so außer¬
ordentlich schnellen Tempo , daß sämtliche Fahrzeuge , mit
Ausnahme des kronprinzlichen , von der Polizeibehörde in
Markranstädt , einem sächsischen Städtchen unweit Lützen,
mit einer Strafe von je 40 belegt wurden . Hiergegen
wurden mehrere der Automobtlbefitzer bei der Leipziger
Kreishauptmaunschaft vorstellig . Diese sah stch schon der
Konsequenzen wegen nicht veranlaßt , die Sache niederzu¬
schlagen . Nun wandte man fich an das Markranstädter
Gericht , aber das dortige Amtsgericht bestätigte die Strafe.
Sonderbarerweise beruhigten fich die Herren hierbei nicht,
sondern sie haben Berufung beim Landgericht Leipzig einge¬
legt . Sämtliche Herrschaften , die in den Autowagen
gesessen, find deshalb als Zeugen geladen worden . Auch
der jetzige König von Schweden , der bis jetzt von der Sache
natürlich schwerlich etwas erfahren hat , wird jedenfalls als
Zeuge vernommen werden.

Ausland.
Paris , 3. Febr. Als Nachfolger Bomparts zum

franzöfischen Botschafter in Petersburg ist General Dalstein
ausersehen.

Paris , 4. Febr. Wie Generald' Amade aus Marokko
telegraphiert , lieferte eine französische Abteilung den Marok¬
kanern ein glänzendes Gefecht , das zwei Stunden
dauerte . Die Gegner hatten große Verluste , aus franzö¬
sischer Seite wurden 1 Offizier uud 7 Mann getötet , gegen
50 verwundet.

Paris , 3. Febr. Im Schueesturm »mgekomme«.
Wie aus Süd oranien gemeldet wird , wurde die zwanzigste
Kompanie des ersten Regiments der Fremdenlegion im
Bezirk von Ainsefra von einem Schneesturm überrascht.
21 Legionäre wurden erfroren unter dem Schnee
wiedergefunden , die übrigen retteten sich in jammervollem
Zustand mit dem Hauptmann Capillery nach der Station
Fort Hasfa.

Petersburg , 3. Febr. Prinzessin Heinrich von
Preußen ist gestern in Zarskoje Sselo eingetroffen.

Petersburg , 3. Februar. Hungersnot . Aus 22
Gouvernements des europäischen Rußlands , und zwar vor¬
wiegend Zentralrußlands , treffen Nachrichten über Hungers¬
not ein . Es fehlt an Wiutergetreide wegen des trockenen
Herbstes . Falls keine Sommersaat geliefert wird , wird im
kommenden Sommer ein großer Teil der Felder brach
liegen.

Chabarowsk , 2. Febr. In einer Entfernung von
130 Werst von Chabarowsk wurde in einem Watdesdickicht
der Ortsälteste mit seiner Familie und seinen Verwandten,
zusammen fünf Männer , sieben Frauen und fünf Kinder
ermordet . 18000 Rubel in Gold und Wertpapieren
wurden geraubt.

Ei « « » erhörtes Verbreche » wird aus einem kleinen
Dorf beim Flecken Subotsch im Kreise Wikomir (Rußland)
gemeldet . Eine alte Bäuerin schlachtete ihren 3jähr.
unehelichen Enkel , zerhackte die Leiche in kleine Stücke,
kochte sie und bereitete daraus ein Gericht , das sie am
andern Tage der Mutter und dem Vater deS Kindes
sowie andertu Familieuglieder vorsetzte . Nach beendeter
Mahlzeit erklärte das Scheusal den Angehörigen des Kindes,
was sie gegessen hatten . Die Bäuerin wurde verhaftet.

Ora «, 3. Febr. Der Dampfer „Tibert", welcher
von der westafrikauischen Küste zurückkehrte , berichtet , daß
eine Pest - Epidemie an der Golfküste ausgebrochen ist.
Es sterben täglich 15 bis 20 Personen.

Zum Königsmord in Portugal.
Paris , 3. Febr. Die Republikaner werden nach

einer Lissabon « Privatmelduug dem als Uebergangsmi-
nistertum betrachteten Kabinett Ferreira Zeit lassen,
die schärfsten Schäden der Francoschen Periode gutzumachen.
In diesem Sinne sprach fich auch der Republikanerchef
Machado gegenüber seinen Getreuen aus . Die Wahlen für
die zweite Kammer dürften auf den Mat vertagt werden.
Franco begibt stch, so heißt es , zunächst in eine fremdlän¬
dische Privatheilanstalt , da seine Nervosität bereits in der
letzten Zeit einen sehr hohen Grad erreicht hatte . Selbst
der König litt unter Francas Krankheitserscheinungen , doch
hielt der König stets darauf , in seinen Privatbriefen , von
cenen einige während der letzten Woche an hervorragende
Pariser Persönlichkeiten gerichtet waren , Franco als glänz¬
endes , staatsmännisches Muster hinzustellm . (Mpst .)

Lissabon , 3 . Februar . Nach dem Attentat kam der
Unwillen gegen Franco offen zum Ausbruch . Das neue
Ministerium Ferreira do Amaral wird fich auf alle mo¬
narchistisch gesinnten Gruppen ohne Unterschied der Schat¬
tierung stützen. — Die öffentliche Ausstellung der Leichen
des Königs , in der Uniform des Generalissimus , und deS
Kronprinzen , in der Uniform eines Hauptmanns der 2.
Lanciers , wird voraussichtlich von morgen ab in dem zu
diesem Zweck in eine Kapelle umgewandelten Saal beginnen.
Die Beerdigung ist auf den nächsten Sonnabend fest¬
gesetzt. D « Gesundheitszustand der Königin ist im Gegen¬
satz zu den verbreiteten Gerüchten verhältnismäßig gut.
Die Stadt gewinnt allmählich ihr gewöhnliches Aussehen
wieder.

Madrid , 2. Febr. Der Minister deS Aeußern teilt
mit , daß die Mörder - eS Königs sechs mit Revolver » und
Karabinern bewaffnete Personen waren und daß fie von
politischen , der Regierung feindlichen Agitatoren bezahlt
wurden . Unter den Getöteten ist ein Franzose , der den für
die Beteiligung an dem Verbrechen gezahlten Preis in einem
Beutel bei sich trug.

Liffabo «, S. Febr. Der König « öffnete die heutige
Sitzung des Staatsrats und wies von tiefer Erregung
«griffen darauf - in . daß er , der noch unerfahren uud ohne
Kenntnis des politischen Lebens sei, sich dem Patriotismus
und d« Weßtzhatt der Mitglieder des Staatsrates anvertraue.

Lissabon, 4. Februar. Der gestern «uter de«
Borfitz des Königs Manuel H . stattgefnndene
GtaatSrat  beschloß die Anshebnng von
alle«  unter der Diktatur FraneoS erlassene»
Ausnahmegesetze.

Ein « sorgenschwere Unterlassung.
Der „Perl . Morgenpost " wird aus Lissabon berichtet:

Wie sich jetzt herausstellt , ist das Gelingen des Attentates
auf ein Versäumnis des Oberhofmarschalls zurück¬
zuführen . Kurz bevor das Königspaar nach Lissabon zurück¬
kehren wollte , « hielt der Oberhofmarschall von dem Chef
der Liffabo «« Polizei die Mitteilung , daß man einer weit¬
verzweigten Verschwörung gegen das Leben des Königs
auf die Spur gekommen sei, und daß die Ausführung des
Attentats bei der Rückkehr des Königspaares nach der Haupt¬
stadt geplant sei. D « Oberhosmarschall weigerte stch aber,
dem König hievon Mitteilung zu machen , weil der König
infolge der besorgniserregenden Nachrichten der letzten Wochen
in außerorbentlicher Aufregung fich befand , die nicht noch
gesteigert werben sollte . Ahnungslos trat infolgedessen die
königliche Famlir die Fahrt nach Liffabo » an , ohne daß die
Polizei davon verständigt worden wäre . Infolgedessen hatte
die Polizei keine Maßregeln zum Schutz der königlich«
Familie getroffen und so war es möglich , daß eine große Anzahl
von Verschwörern in den Straßen dem König auflauern konnten.
Der Oberhojmars - all hat gleich nach dem Attentat Selbst¬
mord verübt , well « fich eine Schuld beimaß an dem Tode^
des Königs und des Kronprinzen . Zur Aburteilung der
Bluttat ist bereits in Liffabo » ein Kriegsgericht eingesetzt
worden . ES verlautet , daß zahlreiche Personen , darunter
sehr viele hochgestellte , sofort standrechtlich « schoflen werden
sollen.

Die Königsmörder.
Madrid , 4. Febr. Bon zwei der bei dem Attentat

getöteten KönigSmörd « ist nunmehr die Identität mit
Sicherheit festgestellt worden . D « eine ist der wiederholt
genannte Manuel Buica , der andere der Kassier Luis
de Costa . Erster « soll den König , letzterer den Kron¬
prinzen « schoflen haben . Die Persönlichkeit des dritten ist
noch nicht « wittelt . Die Lissabon « Anarchisten versichern,
daß sie am Lissabon « Königsmord unbeteiligt sind. Ein
am Tatort gefunden « Karabiner stammt aus Mariue-
kreisen. (Mpst .)

Vermischtes.
Eine wackere Tat . Ueb« die heldenmütige Rettung

eines Knaben vom Ertrinkungstode durch drei östereichische
Offiziere wird dem Wiener Extrablatt aus Beraun berichtet:
Am letzten Sonntag gab sich eine hundertköpfige fröhliche
Menge auf dem hartgefrorenen Beraunflusse dem Verpnügeu
des Schlittschuhlausens hin . Abseits von der großen Menge
bemühten stch zwei Offiziere des Infanterie -Regiments Nr.
88 , einem dritten Kameraden die Kunst des Schlittschuh-
laufevs beizubringen . Plötzlich « tönte ein markerschüttern¬
der Schrei , gleich darnach ein Krachen . An einer Stelle,
an d« das EiS zwei Tage vorher aufgehackt worden war
und an der fich bloß dünner Eisbelag neu gebildet hatte,
war ein etwa 12jähriger Knabe eingebrochen und sofort
verschwunden . Ohne Besinnen warf der als Militäraöronaut
bekannte Oberleutnant Sigmund Quoika Mantel uud
Säbel ab und rille zur Unsallstelle . Sich flach auf den
Boden werfend , rutschte er zur Stelle , doch konnte er den
Versunkenen nicht « blicken. Des eigenen Lebens nicht
achtend , sprang Oberleutnant Quoika nun selbst in 's Wasser
und schwamm unter das Eis . Bange Minuten ver¬
strichen. Man wähnte auch den Offizier verloren . Endlich
«schien dies« an der Oberfläche urd hielt mit der einen
Hand den halbtoten Jungen fest . Der Offizier wollte üb«
die Eisfläche gelangen , doch die Eindruchstclle war so eng,
daß er sich kaum mit den vor Frost erstarrte » Gliedern
bewegen konnte . Da eilten , ihren Kameraden in Todes¬
gefahr sehend , d« Oberleutnant NeuwirLb und Leutnant
Ptle  herbei , sprangen auch in die eiskalte Flut , erweiterten
die Oeflnuug in der Eisdecke und retteten den Kameraden,
der bald selbst ein Opfer der Beraun geworden wäre , und
den Knaben . Der Heldentat sah eine noch Hunderten zäh¬
lende Menschenmenge zu, die den Offizieren Ovationen be¬
reitete.

Bon den Eeldschrauk - Knackern . Mit immer
größerer Erbitterung wird zwischen den Gkldschrarkfabri-
kanten und den Geldfchrant -Knackern der Kampf um die
Suprematie geführt . Während die Fabrikanten unter Be¬
nutzung der allerneuestm wissenschaftlichen Emdcäungen
„absolut unantastbare , gegen Einbruch , Feuer , ja sogar gegen
Explosionen geschützte" Geldschi änke bauen , bleiben ihre
Gegner nicht müßig , sondern bedienen stch gleichfalls der
Wissenschaft , um die immer größer werdenden Hinderniflc , die
ihrer Tätigkeit entgegengesetzt werden , zu überwinden . In
Deutschland — so schreibt Chambers Journal — ist jüngst die an-
geblicheSicherheit derGeldschränke allerneueflen Modells durch



die Taten eines genialen Einbrechers kläglich»ä Ldsarärun
geführt worden; dieser Spitzbube öffnet, mit Hilfe der
Physik und der Chemie, die „ollerfichersten" Stahl-
Platten mit derselben Leichtigkeit, mit der ein andrer ein
Holzkästchen zerbrechen würde. Vor kurzem öffnete er den
Geldschrank eines Bankiers in folgender Weise: Er baute
um den Schränk zuerst eine Art Zelt aus wollenen Decke«.
Dann setzte er zwei Zylinder mit komprimiertem Sauerstoff
und einen Acetylengaserzeuger in Tätigkeit. Durch die
Verbindung des Sauerstoffs mit dem Acetylen bildete sich
eine Feuerzunge, die so stark war, das der „feuersichere"
Stahl des Geldschranks wie Schnee an der Sonne schmolz.
Innerhalb weniger Minuten bildete sich in einer Wand des
Geldschranks ein großes Loch, und der Dieb konnte bequem
feine Hand hindurchstecken und sich aller Schätze des Schranks
bemächtigen. Bevor also nicht ein widerstandsfähigeres
Metall als Stahl gefunden wird, wird kein Geldschrank
vor den Angriffen kühner Spitzbuben sicher sein. Das
Problem ist für die Handelswelt von so großer Wichtigkeit,
daß in Amerika schon vor mehreren Jahren reiche Groß¬
industrielle hohe Preise für die Erfinder eines wirklich ein¬
bruchssicheren Geldschranks ausgesetzt haben.

Luft für die Fische. Etnhauen von Löchern für
Luft bet zugefrorenen Teichen! Die Tatsache, daß einige
Winter der letzten Jahre arg unter den Fischen aufgeräumt
haben, nötigt dringend, auf Luftzufuhr bedacht zu sein.
Unter Umständen wende man die Luftpumpe so an, daß
man unter das Eis Luft pumpt. Neuerdings hat auch

das Einschlagen von Pfählen, die nicht allzuweit voneinander-
stehen, geholfen.

LauvVkilSl'ft, Haudrl«atz Verkehr.
Aidlingen , 1. Febr . In letzter Zeit kamen 60 —70 Ztr.

Hopfen zum Verkauf , per Zentner VS—SZ Für geringere Ware
wurden 4o X geboten, jedoch ohne Erfolg

r. Horb , 4. Febr . Dem heutigen Schweinemast wurden
viele Milchschweine zugeführt und auch zu 20 dir 80 ^ per Paar
gut verkauft .Auch in Läuferschwrinenwurde etwa - gehandelt .— Aufden
gestrigen und vorgestrigen Echneefall ist bedeutende Kälte eingetreten.
Der Neckar ist neuerdings überfroren.

r. Etsttgart , I . Februar Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühr. Kälber . Schweine,

tuactrieben : 14 80 86 221 440
Verkauf -: 14 63 67 Z21 440

Erlös aus Ke Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — biS — Kühe von b8 bi» 63
— 88 . 48

Bullen ^ 68 ^ 67 Kälber 87 . SO
. 68 . 64 84 . 86

Stiere und E 81 . 88
Jungrindrr . 7S . 80 Schweine 62 . 64

. 76 . 77 60 . 61
. 72 , 78 „ 83 , 84

Verlauf des MarkteS : mäßig belebt.

Konkurs Eröffnungen.
Fi . ma Josef Kohn Nachfolger , Inhaber August Hammerl in

Ravensburg . — Fa . Maschinenfabrik und Eißmgießerei Grünau,
G m. b. H in Rottenburg — Ottilie Echwaibold geb Blust,
Handels srau in Rottweil . — Christian Jäckle, Inhaber einer mecha¬
nischen Schreinerei in Schwenningen a. N — Barbara geb. Kiene,
Ehefrau des Kaufmanns Franz Jung bei den 3 Königen in Mengen

ES wird « och tenrr « ! DaS ist das Wort , d»S u»S von
allen « eiten unliebsam in die Ohren tönt . Da ist wirklich Spar¬
samkeit in jeder Hinsicht am Platze , und brso»derS die Hausfrau
muß sich «inzuschränken trachten. Wo kann fie aber am meiste«
spare» ? Gerade an dem, waS mit daß teuerste ist, und was st» sich
doch auf ganz einfache Weise selbst hustellen kann : an der Wäsch«,
«elbstanferligung derselben lehrt « und über Neuheiten informiert am
gründlichsten und besten di« im Berlage von Jobn Henry Schwerin,
Berlin V̂. 87 , erscheinende Monatsschrift „ Illustrierte Wasche-
Zeitnng " , deren reichhaltige Februarnummer soeben zur Ausgabe
gelangt ist. Der große praktische Nutzen diese» konkurrenzlosen
SpezialblatteS besteht in feinen herrlichen, überau» zahlreichen Vor¬
lagen für Damen -, Herren- und Kindrrwäsche, Babysachrn , den zur
Wäsche gehörigen Häkeleien etc., in dem jeder Nummer beigegebene»
Schnittmusterbogen , seinem orientierenden Wäschebericht, den Klöppel¬
briefen, abwechselnd mit vielgestaltigen Monogramm -Verschlingungen
etc , so daß selbst der Anfängerin di« Sach « leicht gemacht wird.
Abonnement » auf „Illustrierte Wäsche-Zeitung ' für nur 60 viertel«
jährlich nimmt dir G . W . Zatfer ' sche Buchhdlg . entgegen._

Zimmerausfaateu sollen nach einer Anleitung iw prak'ischen
Ratgeber niemals von oben her gesoffen werden . Dir Bewässerung
erfolgt am besten von unten durch Untersetzer Am besten gelingen
Aussaaten in reine« Sand . Gartenfreunde , welche sich für dies«
Sachen tntrressteren, können sich vom Geschäftsamt de» praktischen
Ratgeber - im Obst- und Gartenbau zu Frankfurt a. Oder eine
Nummer mit Anleitung kostenfrei schicken lassen __

Briefkasten.
Wildberg . F . R . nichts gewonnen.  _

II
Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Evangelisations-
Versammlung,

vo» Montag, 3. bis inkl. Freitag,!
7. Februar, je abends8 Uhr in dcr
Methodistenkapelle in Nagold.
Jederwa»n ist freundlich cingeladen.

Sl » stllSvll
LLlllsr

oder

rstldabsr
kür Zocke ärt kiesiZgr ocker susvZrtiger
liescliäkte, Fabriken» Orunckstücke,

Oüter uack Oevverdedetriebe

rsrcbu. vmclmiegeit
vline Provision , Na kein ^ ent , Nurck

^.Kommen NE 2LL lz.̂
Verlangen 8ie kostenfreien öesuck rvecks

Lesiclilißunx unä kücksprscke.
lnkolxe <ier , »uk meine Kosten , in 900 Tei¬

lungen ersckeineaäen Inserate bin stets mit cu.
2500 kspitLlkrSktixen keklektunten sus Ksnr
Deutschland und ttaekdarstasten in Verdindunx,
daker meine enormen knkoixe , xlLnrenden und
rÄdlreieken Anerkennungen . *-

^ites Vnternekmen mit elxenen Vureuu»
ta Dresden » L-eiorix » tt »aaover , Köln «/Mr.
ULä K»rlsrude (Üadeo).

Ein zweistöckiges

Wohnhaus
in Murrhardt in schöner gut̂ !
Lage mit Bäckerei ist zu verkaufen.
Preis 7500 Angeld 2000
Tageseinnahmen 20—25 ^ durchs

Friede . Letsche,
Calw. Stuttgarterstr.

Bringe mein längst als vorzügliche
Heil- und Linderungsmittel
gegen Hnsteu, «nd Bronchial
Katarrh anerkannten:

MrexirM-Hondonr
Mtck-jlonig- „
Zpitrvegericil- „
sowie die Spezialitäten:
Satusöonöons,
SodenerMneralpaMen,
Lakritz-Sängerpastillen rc.
empfehlend in Erinnerung.

L »i»cktt«rv1 n.
Jungen kräftigen

Bursche«
aus guter Familie nimmt bei guter
Behandlung und etwas Lohn in die
Lehre.

Fr . Rothfuß,
Brauereiz. Traube

Wildberg.

Mötzingeu.

Vorschlag
zur Ergäuznugs -Gemetnderatswahl:

Johannes Mast,
Borsttzevdrr drS AnsfichtSralS vom Darlehknskasffuvrrei».

Mete Wähler.

Nagold.
Am Samstag »de« 8 . Febr.

Metzelsuvve.

Nagold.

vLllKSLßUllK.
Hiedurch möchte ich dm lieben Freunden

und Bekannten, die mir aus Anlaß des Heim¬
gangs meiner lieben Mutter

ßchmne SielimO, Sei! Mm,
geb . Krönlinger,

so überaus viel teilnehmende Liebe entgegen-
jbrachten, hiefür von Herzen innig danken.

Die trauernde Tochter
Luise Benz.

Verzeichnis über die
Ein- nndB-rlänst

!liebst gutem Stoff bei
Gu tekunst z. Löwen

Stockfische
frisch gcwäffert empfiehlt

ZiUKOld Ukvk.

Haiterbach
Ein besserer

Arbeiter,
womöglich nicht unter 20 Jahren,
'owie ein gutgefchulter

Ahrjunge
Änne.'.' sofort eiatreten vei

Wtth Saupp,
Schreinermeister.

Nagold.
Einen ordentlichen

nimmt bis Frühjahr in die Lehre.
Wilhelm Harr,

Küfermeister.

Tchietinge«.
Zum sofortigen Eintritt wird ein

üchtiger

LmdrimMr
gesucht von

Mühlebesitzer Walz.

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge
Ifindet bis Frühjahr gute Lehrstelle Lei

Chr . Stikel , Schreiner.

Steinhauer-

hstll Bskl ^bö « st « «sii « bbi ^ ^ Istnd,t mŝ rWahr gM Lchrk-ll-
^ ^ ' speziell auf Grabsteine, bei gründ

mit 40 und 80 Blatt. Preis 90 und1.35
Vorrätig in der

>sicher Ausbildung.
«o tl . Matt,

Stein- u. Bildhauer.
Neubulach OA. Calw.

Ein billiger und wohlschmeckender Kuchen ist der
Omnidlls-Lllvlisll

welcher für jede größere Familie zu empfehlen ist.
Rezept:

Zutaten: «X > x Butter , 282 x Zucker. 2 E '.er, da» Weiße
zu Schnee geschlagen, 500 x Weizenmehl , 1 Päckchen Dr.
Oetker s Backpulver , 62 K gehackte Mandeln , 80 x R »finen,
das abgrriebene Gelbe einer halben Zitrone l Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker
Eigelb , Milch , Mehl , letzter,» mit dem Backpulver gemischt,
hinzu und zuletzt die Mandeln , Rofinen , Z tronengelb und den
Eirrschnee. Fülle die Masse in die gesittete Form und backe
den Kuch n 1—1' /, Stunden.

Man achte beim Einkauf darauf, daß man nur
Dr. Oetkers Backpulver erhält und weise Nach¬
ahmungen zurück.

Ikiedimx 2K.l'ed>'«»eIM in AtiiltMt1I84V Lsliixemmis mit/usLmmon
43 ÜÜO
>!S000 ,S 000

2008  ^
— isLossiiX Porto

u I,jst « 2S^ «xtr » omi>t.u. vers <;nck.
übseksrök«ti «r, Siuitgsr»

zr»v-toi»triu>»o so.
In Nagold zu haben bei:

IBerg sc Schmik , G . W.
Zaiser , Fr . Schmid , Ehr.
«utrkuu » . l

Aäcker-
Lehrking

kann aufs Frühjahr eintreten bel
Fr . Bauer,

Brot- und Feinbäckeret
in Zuffenhausen,Olgastr.Nr.5.
Jüngens

wird per sofort gesucht.
Von wem? sagt die Erped. d. Bl.

Nagold.
Suche nach Etzliuge» ein ein¬

faches kräftiges

Mädchen
auf 1. April.

Näheres zu erfragen bei Frau
Briutziuger.

Ä„Mrin" »»4
Sicherstesund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse und deren Brut.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Alteusteig.

Effriuge«.
SO Meter dürres , tau-

neues Scheiterholz , LPrit-
schenwage«, 1 Break mit
Feder«, sowie

zwei

4 und6Jahre
alt, hat zu

verkaufen.

82. Jahrga
Erscheint tägl

mit Ausnahme
Sonn « und Fes!

Preis viert,ljäl
hier 1 mit 8
Wh» 1.20 im«

«nd 10 Kw-Bei
1.28 im üb

Württemberg 1
Monatsabonne»

»ach Berhälti

^ 30

Die Rücki
Die Kreuzzeitun
fekretärs Frhrn.
kann nicht mehr
fchatzamt dürfte
Inzwischen setzt
den Parteiführer
Krifis im Reichs
böses Nachspiel
von unterrichtete
Wendigkeit eintre
Beratung der Bl
und jetzt nur Z
willigen. Diep
zurückgestelll we>
zuverlässiger Qu
Bank, Geh. Ob
botenen Posten
gelehnt.

Im srau?
und General Lc
kürzung der Re
heit wollte keim

Skandals
Dnmasitzung kai
Ministers, welch
keine außer den
zuzulaffen, zu
der obigen Komi
Darauf sprang
auf die Tribün
Kriege- oderM
misston derartig
Professor Mtljw
sicher Lärm ent
jakoff, Purischke
dieser noch aufs
er auch ausspuc
den Lärm erstic
ment vor, Puri
was mit große:
ten, angenomrm

Amerika
genehmigte den
machte der kam
unglücklicherweis
voraussichtlichr
im nordpazifisch
Handel» sehen.

Aus M.
Tagevl. aus P

Die
Als im H

griffen, wurdei
»nr eia vorüber
genommen. Dl
der Bereinigten
wärtigen Kolon
Erklärung, die
greß zusandte, i
sichten Amerika!
zu dürfen, wir
die Insel über
1909— dem st
von Kuba kom
übergeben Haber
die Meldung, e
einige Monate
richt Herrn Mc
Kuba veröffentl
Magoon beginn
schichte seiner
1906 knüpfteb
hergehenden Ir
glaubte, Präsi
die gemäßigte
letzung der Ges
fälscht. „Diese
Untersuchung de
fest, daß dcr G
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